
WOHNEN IM ALTER
MÖGLICHKEITEN UND 
PERSPEKTIVEN

14.09.2022
18 UHR
I N  D E R  H A N S - H E R R M A N N - H A L L E

SENIORENBEIRAT 
NIEDERNBERG



ABLAUF DES ABENDS

1. Aktivitäten und Positionen des Seniorenbeirats
Erstmalig 2020 im Gemeinderat vorgestellt.

Burkard Schwarz, Lyn Wehrheim, Timo Wöll → ca. 10 Minuten

2. Hauptvortrag „Wohnen im Alter“ 
Joachim Roth von ProWohnen aus Eschau → ca. 50 Minuten

3. Rückfragen und Diskussion → ca. 30 Minuten

! Bitte möglichst das Saalmikro nutzen.  

Anregungen und Fragen werden an einer Pinnwand gesammelt. 

Für spätere Rückfragen wäre die Angabe Ihres Namens hilfreich. 

→ Inhalte und Ideen werden vom Seniorenbeirat aufbereitet und dem 

Gemeinderat zur Verfügung gestellt.

4. Ausklang ab 19:45 Uhr (oder nach Diskussionsende): 

Gelegenheit zu Einzelgesprächen oder weiteren Ergänzungen an 

Pinnwand/Flippchart



Zuhause daheim – Wohnen zu Hause

Der Seniorenbeirat stellt seine Überlegungen zum Thema vor:

Einführung zu den Überlegungen des Beirats (Timo Wöll)

Entwicklung der Bebauung in Niedernberg und in anderen Ortschaften (Burkard Schwarz)

Seniorengerechtes Wohnen im Neubaugebiet Tafeläcker II (Lyn Wehrheim) 



Ausgangspunkt

• „Handlungsfeld - Wohnen zu Hause“ im 

Seniorenpoltischen Gesamtkonzept (SPGK) des 

Landkreis Miltenberg.

• Wohnen ist Dreh- und Angelpunkt von 

Problemstellungen und Lösungen einer älterwerdenden 

Gesellschaft. 

• Die Überlegungen des Seniorenbeirat können an  den 

Gemeinderat anknüpfen: 2015 stellt die 

Koordinationsstelle Wohnen im Alter dem Gemeinderat 

Modellprojekte vor.

Einführung zu den Überlegungen des Beirats



Vortrag Koordinationsstelle 

Wohnen im Alter vor dem 

Gemeinderat:
Schlagworte:

Bedarf nach „Wohnberatung“,

Umzug in „Kleine Privatflächen, 

Große Gemeinschaftsflächen“.

„Treffpunkte im Haus, 

`intelligente` Raumgestaltung“

Einführung zu den Überlegungen des Beirats

2015



2016 Erste Gespräche im Seniorenbeirat auf Initiative von Lyn Wehrheim.  

Sichtung verschiedenster Modelle auch aus dem englischsprachigen Ausland.



• Besichtigungen und Vorträge zu verschiedenen Modellansätzen

• Arbeitsgruppe mit Andrea Hinz, Heinrich Kämmerer, Eva Maria 

Ortner, Lyn Wehrheim und Timo Wöll

Einführung zu den Überlegungen des Beirats

2017





Spät lese

Seniorenkreis

Kleinostheim, 

auch alle 

Pflegeheime 

(noch)

Außerorts:

Großostheim

Sulzbach, 

Obernburg

u. A.

Turnverein,  
NCV u.A.

Rentnerband

App- ler

Santa Isabella

BSA: 

Beratungsstelle 

für Senioren und 

pflegende 

Angehörige + 

Wohnberatung

Außerorts:

Großostheim

Sulzbach, 

Obernburg

u. A.

Nicht vorhanden

Rolle teils noch unklar:

Ambulante betreute 

Wohngemeinschaften: 

Bürgstadt, Stockstadt

Großostheim, 

Leidersbach, 

Erlenbach, Mil.

FEHLT: 

Menschen 

mit 

Demenz/mit 

Hinlauf-

Tendenz/

Beratung durch Fachstelle 

Seniorenarbeit



Seniorenbeiratssitzung  im  Juli:

→ Zusammenfassender Beschluss 

→ Positionierung

Einführung zu den Überlegungen des Beirats

Zentrale Anliegen/Empfehlungen:

• Bau einer Tagespflegestätte 

• Barrierefreier Wohnraum zur Miete/als Eigentum

• Förderung von sozialem Wohnungsbau 

• Lenkung des Erwerbs/Bezugs von Neubauten – für Ältere, für Niedernberger

• Vorstellung der Überlegungen gegenüber dem BGM

2018



Neuauflage des Seniorenpoltischen Gesamtkonzept 
des Landkreis Miltenberg 2019: 

→Auch: Ergebnisse zum Bedarf einer Tagespflege in Niedernberg

• Aktuell rechnerische Deckung für die Region.
• Tatsächliche Einschätzung: Tagespflegestätten werden nach einer 

Eingewöhnungsphase von 2 – 3 Jahren sehr gut angenommen 
• Die Einrichtungen in den umliegenden Gemeinde sind im Grunde 

ausgelastet (Angaben bezogen auf die Zeit vor der Pandemie)

Einführung zu den Überlegungen des Beirats

2019/2020



Entwicklung der Bebauung 
in Niedernberg und in 
anderen Ortschaften

BURKARD SCHWARZ



Entwicklung der Bebauung in Niedernberg und in anderen Ortschaften



Entwicklung der Bebauung in Niedernberg und in anderen Ortschaften

Anspruchsvolle, am Bedarf der Bürgerinnen und

Bürger orientierte Weiterentwicklung des

vorhandenen Zentrums für Kindergarten, Schule,

Mensa und Seniorenheim, im neuen Baugebiet.



Entwicklung der Bebauung in Niedernberg und in anderen Ortschaften



Entwicklung der Bebauung in Niedernberg und in anderen Ortschaften





Senioren-gerechtes Wohnen
im Neubaugebiet Tafeläcker II 

LYN WEHRHEIM



ABLAUF DES ABENDS
1. Aktivitäten und Positionen des Seniorenbeirats zu Wohnen 

im Alter (erstmalig 2020 im Gemeinderat vorgestellt)
Burkard Schwarz, Lyn Wehrheim, Timo Wöll → ca. 10 Minuten

2. Hauptvortrag „Wohnen im Alter“ 
Joachim Roth von ProWohnen aus Eschau → ca. 50 Minuten

3. Rückfragen und Diskussion

! Bitte möglichst das Saalmikro nutzen.  

Anregungen und Fragen werden an einer Pinnwand gesammelt. 

Für spätere Rückfragen wäre die Angabe Ihres Namens hilfreich. 

Inhalte und Ideen werden vom Seniorenbeirat aufbereitet 

und dem Gemeinderat zur Verfügung gestellt. 



Wohnen im Alter
Möglichkeiten und 

Perspektiven
V e r a n s t a l t e r :  „ S e n i o r e n t r e f f  S p ä t l e s e “

N i e d e r n b e r g ,  H a n s - H e r r m a n n - H a l l e  –
1 4 . 0 9 . 2 0 2 2



Vorstellung meiner Person

⦁ Name: Joachim Roth

⦁ Zertifizierter Wohnberater durch die Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungsanpassung e. V. 
Landesarbeitsgemeinschaft Bayern (LAG), Stadtteilarbeit München

⦁ Zertifizierter Berater Alltagsunterstützende Assistenzsysteme - AAL (BAG/LAG)

⦁ Beruf: Bankkaufmann, Sparkassenbetriebswirt

⦁ Bereichsleiter Immobilien bzw. Versicherungen bei der Sparkasse Miltenberg-Obernburg bis 
31.7.2018

seit dem 1.8.2018:

⦁ Geschäftsführer u. Gesellschafter bei der ProWohnen-Miteinander leben GmbH   

⦁ Mitglied in der BAG / LAG                  

⦁ Schwerpunkte der Beratungen: 

Immobilienkonzepte “Wohnen im Alter”, Assistenzsysteme, Immobilienvertrieb, 

Wohnberatung- und Wohnungsanpassung



Ziele beim „Wohnen im Alter“

Seit 2009 haben fast alle Landkreise im Rahmen ihrer Aufgabe zur Daseinsvorsorge ein 

Seniorenpolitisches Gesamtkonzept in Auftrag gegeben bzw. erarbeitet. 

Ziele:

- Politische Ziele:

→ selbstbestimmt wohnen und leben zu Hause oder wie zu Hause

→ ambulant vor stationär

- Kommunale Ziele:

→ Umsetzung „Neuer Wohnformen“

→ Aufbau von Nachbarschaftshilfen / Vernetzung aller Angebote im Quartier

→ Aufbau von nachhaltigen Quartierskonzepten

- Sicherheit in der gewohnten Umgebung erhöhen

→ Sinnvolle Assistenzsysteme unterstützen die Bewohner



Quartiersmanagement -1-



Quartiersmanagement -2-



Quartiersmanagement -3-



Zentrale Handlungsfelder



Ziele der Wohnberatung

⦁ Wohnberatung unterstützt Ältere und Menschen mit Behinderung dabei, ihre Wohnung so auf die 

eigenen Bedürfnisse anzupassen, dass sie selbständig, selbstbestimmt und langfristig dort leben 

können

⦁ Wohnberatung berät über den Einsatz von technischen Hilfsmittel, eine veränderte Ausstattung oder 

bauliche Maßnahmen, die die Wohnsituation verbessern kann

⦁ Ein Wohnberater informiert Sie zudem über alltagsunterstützende Assistenzlösungen (AAL=Ambient 

Assisted Living)

• Beratung über Finanzierungsmöglichkeiten und Fördermittel

⦁ Wohnberatung ist neutral und unabhängig von Verkaufsinteressen

⦁ Beratung durch qualifizierte und zertifizierte Wohnberater

Hinweis: Wohnberatung kostenlos bei der „Beratungsstelle für Senioren und pflegende Angehörige“ 

durch Herrn Marco Andres (www.seniorenberatung-mil.de)  

http://www.seniorenberatung-mil.de/


Leistungen der Wohnberatung

Antworten finden auf:

⦁ Ist die jetzige Wohnung noch passend?

⦁ Was kann ich ggf. in der Wohnung verändern, damit ich bleiben kann?

⦁ Welche Unterstützung bieten mir ambulante Dienste für die häusliche Pflege?

⦁ Welche Alternativen gibt es?

Ablauf einer Wohnberatung:

⦁ Individuelle Beratung vor Ort ⇒ Hausbesuch

⦁ Beratung zu Hilfsmitteln ⇒ Ausprobieren

⦁ Beratung zu Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten

⦁ Beratung zu bedarfsgerechten Möbeln

⦁ Handlungsfelder definieren und Begleitung bei der Lösungsfindung

⦁ Unterstützung bei der Umsetzung



Wohnungsanpassung
⦁

⦁ ermöglicht Ihnen den Verbleib in der eigenen Wohnung mit mehr Lebensqualität

⦁ hilft Stürze zu vermeiden

⦁ verbessert die Ausstattung und Möblierung der Wohnung

⦁ plant und realisiert notwendige Umbauten (z. B. Bad…)

⦁ erhöht mit technischen Hilfsmitteln die Sicherheit und Selbständigkeit

⦁ ermöglicht dann auch die Pflege in der eigenen Wohnung

⦁ spart evtl. Geld, wenn durch die Umbaumaßnahmen ein Umzug und Unterbringung in einer

stationären oder ambulanten Einrichtung vermieden werden kann



Alltagsunterstützende Assistenzsysteme

Definition:

Unter „Alltagsunterstützende Assistenzlösungen“ (AAL) werden

Konzepte, Produkte und Dienstleistungen verstanden, die neue

Technologien und soziales Umfeld miteinander verbinden und verbessern, 

damit Menschen mit körperlichen und/oder kognitiven Einschränkungen ein

möglichst langes und selbstbestimmtes Leben in ihrer gewohnten

Umgebung führen können.



Assistenzsysteme: Aktueller Stand

Sicherheit

ABS Airbag Hinweis auf Ölverlust, 

Reifendruck

Türen, Fenster per Funk öffnen

Navigationssystem, Stauassistent

Regensensoren

Warum kann eine Wohnung die 
Bewohner nicht genauso

unterstützen, beschützen und Hilfe
organisieren wie ein Auto?

Rauchmelder,Einbruchmelder,

Türkamera, Sprechanlage

Komfort

Lichtdimmer,Heizungsthermostate

Aufzug …?



Assistenzsysteme: Zielgruppen - Nutzen

Zielgruppen

⦁ älteren Menschen

⦁ Menschen mit Demenz

⦁ bei eingeschränkter Mobilität

⦁ pflegenden Angehörigen

⦁ Pflegekräften

⦁ Alltagsbegleitern

⦁ Menschen 50 +

⦁ Fitte Seniorinnen u. Senioren

Nutzen

⦁ Wahrung + Förderung der Selb-
ständigkeit, Unabhängigkeit und 
selbstbestimmten Lebensführung

⦁ Entlastung von pflegenden
Angehörigen

⦁ Entlastung von Pflege- und 
Betreuungskräften

⦁ Verbesserung der Versorgungs-
infrastruktur



Sinnvolle Technik für das Leben zu Hause

Alltagsgerechte- und unterstützende, technische Hilfsmittel können zu mehr Sicherheit im 

direkten Umfeld beitragen – bei Umbauten und natürlich auch bereits beim Neubau

Beispiele:

⦁ Orientierungslichter, die den Weg zur Toilette ausleuchten

⦁ automatische Abschaltung von Elektrogeräten, Herd

⦁ Sensoren (z. B. Notruf bei Stürzen)

⦁ intelligente Hausnotrufsysteme – auch über Sprache bedienbar

⦁ Raumspartüren ermöglichen z. B. barrierefreie oder zumindest barrierereduzierte Flure 

und/oder Bäder

⦁ Smart Home für Senioren für die Steuerung von Heizung, Licht, Rollläden und melden 

Abweichungen vom üblichen Verhalten

⦁ Telefone mit extra großer Tastatur oder Bilderwahl

⦁ GPS-Geräte- oder Uhren-Ortungssysteme (bei Hinlauftendenzen)

⦁ Türsprechanlagen mit Besuchererkennung

⦁ kippbare Wandspiegel, z. B. im Bad

⦁ Unterstützung bei der Medikamenteneinnahme



Notrufsysteme

Für das Wohnen zu Hause ist die Sicherheit des Bewohners sehr wichtig.

Je nach Gesundheitszustand, der Mobilität und der Wohnungsausstattung kann ein Notrufsystem den Bewohnerinnen und 

Bewohnern ein Gefühl von Sicherheit und die Möglichkeit Hilfe zu rufen geben.

Nahezu alle ambulanten Dienste haben ein Angebot bzw. eine Partnerschaft zu Notrufsystemen – mit einer angeschlossenen 

Leitstelle. 

Förderfähig, sofern Leitstelle integriert ist über die Pflegekassen mit mtl. 25,50 €

Welches Notruflösung die geeignete ist, hängt sehr stark vom Gesundheitszustand und den Risiken des Bewohners oder 

Bewohnerin ab.

Welche Situation möchte ich absichern:

- Hilferuf bei Angehörigen oder Bekannten, Nachbarn?

- Hilferuf zu einer Leitstelle / Notdienst?

- Hilferuf über Sprache (ohne das Drücken einer Taste oder Ziehen eines Seilzuges)?

Neu bei uns:

Notruf über Taster, Seilzug und Sprache →



Ältere Einfamilienhausgebiete

Ein mögliches Handlungskonzept, z. B. für den Ortskern könnte sein:

1. Analyse

2. Konzept für das Einfamilienhausgebiet / Ortskern z. B.

3. Benennung von Schlüsselprojekten

4. Ziele für den gesamten Ort 

5. Zielgruppen: z. B. Junge Familien, Singles, Senioren usw.

Ziele hierbei sind:

→ Junge Familien nutzen freiwerdende, größere Wohnungen und können somit in Niedernberg bleiben

→ Menschen 50 + wechseln in barrierefreie Einheiten

→ Wohnen und Leben einfacher gestalten

→ Gemeinschaft und Miteinander suchen und finden

→ Bezahlbaren Wohnraum – für Alle



Neue Wohnformen -1-

Wohnen bleiben

→ Wohnberatung (baulich, Hilfsmittel)

→ Nachbarschaftshilfen, Generationenhilfe-Netzwerk

→ Wohnen für Hilfe

→ Ortsbegehungen z. B. mit dem Ziel barrierefreie Gemeinde

Wohnen wie zu Hause

→ Betreutes Wohnen / Service Wohnen

→ Seniorenhausgemeinschaften

→ Generationenwohnen

→ Ambulant betreute Wohngemeinschaften



Neue Wohnformen -2-

Maßnahmen

- Realisierung neuer Wohnformen (z. B. Neubau auf Baulücke, Umbau Bestand…)

- Sicherung von geeigneten Grundstücken / Immobilien

- Informationsveranstaltungen über Neue Wohnformen

- Aufbau bzw. Vernetzung aller Hilfsangebote und Partner im Quartier

- Aufzeigen von Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten

- Beratung durch die Koordinationstelle Wohnen im Alter, Bayern möglich



Sonstige Wohnmodelle

„Einheimischenmodell“

Ziel:

- Einkommensschwächeren und weniger begüterten Personen den Erwerb von angemessenen 

Wohnraum zu ermöglichen

Vorausetzungen:

- Vermögensobergrenzen

- Einkommensobergrenzen

- Auswahl über punktebasierte Gewichtung (z. B. Bedürftigkeit nach Vermögen u. Einkommen, soziale 

Kriterien, Ehrenamt…)

„Sozialer Wohnungsbau“

Ziele:

- Erhöhung des Angebotes an preisgünstigem Wohnraum

- Bau und Modernisierung von bedarfsgerechten Mietwohnungen



Beispiele aus der Praxis
Collenberg: Fertigstellung 10/2022 Heinrichsthal: in Planung
- Stationäre Pflegeinrichtung mit 34 Plätzen und integrierter Tagespflege - Service Wohnen

- 13 barrierefreie Service-Wohnungen zum Kauf bzw. Miete (mit Servicevertrag - Tagespflege                  

- Arzpraxis (Allgemeinarzt)             

- Ambulant betreute Wohngemeinschaft für 12 Bewohner*innen                                                 

Hausen: Baubeginn 2023 Hafenlohr: in Planung
- 17 barrierefreie ETW mit Assistenzsystemen für jedermann                                                    - „Wohnen im Dorf“  

- Begegnungsraum Gemeinde o. Laden o. Wohnen auf Zeit                                                      - Barrierefreier Wohn- und Lebensraum in nachbarschaftlicher Gemeinschaft

- E-Ladestation - Sinnvolle Assistenzsysteme erleichtern das Wohnen – auch im Alter -



Beispiele aus der Praxis

Eschau: Fertigstellung 2022 Faulbach: (in Planung- bzw. Genehmigungsphase)
- 3 barrierefreie ETW u. 4 Maissonette Wohnungen - Stationäre Pflegeeinrichtung mit 48 Plätzen                               

- Barrierefreie Bungalows in verschiedenen Größen 

- siehe Projektfilm

Collenberg: Baubeginn 11/2022
- 8 Barrierefreie Wohnungen mit Assistenzsystemen für Singles und Senioren

Weitere Projekte in Planung:

- Eschau: Ambulant betreute WG und barrierefreie Wohnungen



ProWohnen-Miteinander leben GmbH

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Sie haben noch Fragen?

Joachim Roth

Geschäftsführer

Telefon: 09374 40098-10

Mail: j.roth@prowohnen-ml.de



ABLAUF DES ABENDS
1. Aktivitäten und Positionen des Seniorenbeirats zu Wohnen 

im Alter (erstmalig 2020 im Gemeinderat vorgestellt)
Burkard Schwarz, Lyn Wehrheim, Timo Wöll → ca. 10 Minuten

2. Hauptvortrag „Wohnen im Alter“ 
Joachim Roth von ProWohnen aus Eschau → ca. 50 Minuten

3. Rückfragen und Diskussion

! Bitte möglichst das Saalmikro nutzen.  

Anregungen und Fragen werden an einer Pinnwand gesammelt. 

Für spätere Rückfragen wäre die Angabe Ihres Namens hilfreich. 

Inhalte und Ideen werden vom Seniorenbeirat 

aufbereitet und dem Gemeinderat 

zur Verfügung gestellt. 


